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BAD OEYNHAUSEN/MINDEN

Ruderblätter statt Gesetzestexte
Der ehemalige Direktor des Bad Oeynhausener Amtsgerichts Dr. Helmut Domeier

VON NICOLE BLIESENER

Bad Oeynhausen/Minden. Leicht zu erreichen ist Helmut Domeier nicht. Es sei denn,

man macht es dem ehemaligen Direktor des Bad Oeynhausener Amtsgerichts gleich

und setzt sich ins Ruderboot. 1.200 Kilometer hat der promovierte Jurist in diesem

Jahr bereits in Armen und Beinen. Zwischen zwei Wanderfahrten auf Ostsee bzw.

Bodden und der Donau macht er Station in seiner Heimatstadt Minden.

"Die wollte ich nie verlassen", sagt der heute 70-Jährige. Auch nicht während seiner

27 Dienstjahre am Amtsgericht Bad Oeynhausen. Nur zu Studienzwecken zog es ihn

nach dem Abitur am Mindener Ratsgymnasium nach Marburg und München. "Ich

hatte keine spezielle Begabung, deshalb bin ich Jurist geworden. Als Amtsrichter

muss man Generalist sein. Man muss die Fähigkeit haben, sich in kurzer Zeit in jedes Gebiet einzuarbeiten", sagt

Domeier. 

Promoviert hat er an der juristischen Fakultät der Universität Bochum. "Die hatten damals für mich noch nicht mal eine

richtige Urkunde. Die sieht ein bisschen aus, als hätte ich die selbst gemacht", erzählt der pensionierte Richter lachend. 

Ende Februar 2005 ging Dr. Helmut Domeier mit 65 Jahren in den Ruhestand. "Ich war immer gerne Richter, den Tag

meines Ruhestands herbeigesehnt habe ich nicht. Ich bin nicht der Typ, der monatelang an einem Maßband

herumschneidet. Wenn es möglich gewesen wäre, hätte ich noch ein paar Jahre weitergemacht", ist sich Domeier sicher. 

Seit fünf Jahren widmet er sich verstärkt seinem Hobby, dem Rudern. Bereits als Schüler zog es den Sohn eines

Sportlehrers immer wieder aufs Wasser. Gemeinsam mit seinem jüngeren Bruder, der im Januar seine Arztpraxis aus

Altersgründen aufgegeben hat, rudert Domeier jeden Sonntag von der Schachtschleuse bis nach Windheim und wieder

retour. "Das sind etwa 25 Kilometer", schätzt Domeier. Auch die regelmäßigen Besuche bei seiner Tochter, die mit Mann

und zweijährigem Kind in Starnberg wohnt, führen den ehemaligen Amtsgerichtsdirektor immer wieder aufs Wasser. "Das

Rudern ist eine Leidenschaft, die meine Tochter mit mir teilt." Und so gleiten Vater und Tochter im Takt rudernd über

den Starnberger See. "Meine Frau hat sich übrigens nie dafür interessiert. Die sagt immer zu mir, geh du nur rudern."

Auf Ehrenämter hat sich Helmut Domeier im Ruhestand nicht verlegt. "Ich war von 1975 bis 1999 Vorsitzender des

Besselruderclubs. Das reicht mir." 

Nach wie vor hält er Kontakt in die Kurstadt: "Drei bis vier Mal im Jahr treffen wir Ehemaligen uns mit den aktuellen

Richtern im Amtsgericht zum Gedankenaustausch. Das ist nett. Helga Lepper backt dann Apfelkuchen und wir plaudern." 

Gespräche also, die Domeier im aktuellen Geschehen halten. Einige neuere Entwicklungen betrachtet Domeier mit Sorge:

"Beispielsweise die Überlegungen, das Jurastudium als Bachelorstudiengang anzubieten. Das werden Schmalspur-

Juristen." 

Auch müsse die Methode der Ausbildung am Landgericht unbedingt beibehalten werden. "Meine erste Tätigkeit als

Assessor nach dem Referendariat war für ein halbes Jahr am Landgericht", schildert Domeier. "In der Kammer arbeitet

man unter der Anleitung eines erfahrenen Richters. Und ich habe von meinem Vorsitzenden Richter sehr viel gelernt." 

Als Direktor des Amtsgerichts oblagen ihm auch die Jugendstrafsachen. Und da sei pädagogisches Geschick und vor allem

Lebenserfahrung vonnöten - und "eigene Kinder zu haben ist dabei kein Nachteil", weiß der Vater einer mittlerweile 41-

jährigen Tochter. "Das Jugendgerichtsgesetz ist zwar von 1953, aber - richtig angewendet - bietet es immer noch alle

Möglichkeiten, um Jugendliche, die auf die schiefe Bahn geraten sind, wiedereinzufangen." Konsequenz sei wichtig, man

dürfe nur nicht ewig zurückrudern.
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